
Rosenthal 

Hechinger, Koppel1 
Aus Mainstockheim im Kreis Kitzingen in Unterfranken 
 
Anfang des 19. Jahrhunderts kam er nach Kurhessen. Er war Lehrer in Amöneburg, 
Schweinsberg, Niederklein und Goßfelden.  
 
1831  
Hechinger wurde von der jüdischen Gemeinde Rosenthal am 1. September für ein Jahr als 
Lehrer, Vorsänger und Schächter eingestellt. Sein Jahreslohen: 72 Gulden in Frankfurter 
Währung.  Anscheinend wurde der Vertrag am 1. September 1932 um ein weiteres Jahr 
verlängert.  
 
1833 
Am 8. Oktober ersuchten die Rosenthaler Bürger Samuel Goldschmidt, Baer Rosenfeld und 
Raphael Markus das Kreisamt um die Entlassung Hechingers. Er habe ein zu geringes Wissen,  
lasse das Vorsingen andere übernehmen und sei von der Schulprüfungskommission noch 
nicht geprüft worden.  
 
1834 
Im Spätsommer wird Hechinger von der jüdischen Gemeinde in Rauschenberg als Vorsänger 
eingestellt und verlässt Rodenthal.  

                                                           
1 Alle nicht anders bezeichneten Informationen aus: Dr. Horst Hecker:  Aus der Geschichte des jüdischen 
Schulwesens in Rosenthal. Aus diesem Aufsatz sind auch die in der Folge angegebenen Quellenverweise. 


